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ich seinen Morgengruß rwidern kann » Wie? verkraitenMarkus Schlagnitweit  An den Gestaden einer Neuen Welt  Kirche und Internet  Ungeahnte Chancen und ungekannte  Herausforderungen birgt »das Netz«  für die Gesellschaft ebenso wie für die  Kirche. Noch gibt es wenig Antworten.  schieden«, erklärt er mir und fügt enttäuscht und  Noch sind wir auf der Suche nach  wütend zugleich hinzu: »Ich habe meine Frau  beim Fremdgehen ertappt. Ich habe mich auf In-  den richtigen Fragen.  ternet-Anfrage als Trauzeuge für eine andere In-  ternet-Hochzeit gemeldet und bin dahinter ge-  kommen, dass die Braut bereits verheiratet ist —  ÜK  mit mir! Jetzt war sie’s. ...« — Diesmal lache ich  nicht, während ich weitergehe. Gerhards Hoch-  ® Gerhard!, der sonst eher kontaktscheue Por-  zeit und Scheidung mögen zwar »nur« virtuell  tier des Amtsgebäudes, in dem ich oft aus und ein  gewesen sein, seine entsprechenden Gefühle  gehe, ist in Hochstimmung: »Ich habe heute  sind dagegen sehr real. Gerhard braucht noch  Nacht geheiratet!«, verkündet er mir, noch ehe  Tage, um seine »Scheidung« einigermaßen zu  ich seinen Morgengruß erwidern kann. — »Wie?  verkraften...  ... Heute Nacht ...?!?« — »Jaah, im Internet!«, be-  eilt er sich, meine Irritation zu lindern. Es gelingt  Sk  ihm erst, nachdem er mir eingehend erläutert  hat, was das denn sei: »Heiraten im Internet«,  »Hallo Markus, schade, dass du nicht zu  also wo (= Web-Adresse) und wie (= virtuelle  meiner Sponsionsfeier kommen konntest!« — »Ja,  Partnersuche) das vor sich geht und was es be-  schade, aber woher sollte ich denn davon wis-  deutet (für ihn, für seine Partnerin, ... evtl. auch  sen? Ich hab’ keine Einladung erhalten.« — »Was  für andere?). — Nun, ich gratuliere dem »Frisch-  heißt »>keine Einladung«? Bist du nicht in die  vermählten« herzlich und setze meinen Weg  >KHG-Tratsch<-Mailingliste eingetragen?«  fort. Ob Gerhard wohl gemerkt hat, dass meine  Spätestens seit dieser verpassten Feier wuss-  Gratulationsheiterkeit auch ein Lachen über ihn  te ich: Du musst »ans Netz« — höchste Zeit, zu-  mal für einen Hochschulseelsorger! Sonst läuft  und seine virtuelle Ehe war? ... Wenige Tage spä-  ter schäme ich mich dieses heimlichen Spotts:  nicht nur das virtuelle, sondern in der Folge auch  Gerhard ist tief deprimiert. »Ich bin wieder ge-  das reale Leben an dir vorbei, weil in immer stär-  DIAKONIA 31 (2000)  Markus Schlagnitweit / An den Gestaden einer Neuen Welt  381Heute ACK »Ja 1M Internet!«, DEe:
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erem Ausmaliß ilt Es ibt NUT, Was 1M Netz 1St. wlieder Lwortetl der/die gemailte SORar DEeT
ESs exIsUerN WeT 1M Netz 1ST. Ich HIN vernetZzt, Mail, verste sich Seit ich vernetizt bin, hat sich
also bin ichkerem Ausmaß gilt: Es gibt nur, was im Netz ist.  wieder antwortet der/die Angemailte sogar — per  Es existiert nur, wer im Netz ist. Ich bin vernetzt,  Mail, versteht sich. Seit ich vernetzt bin, hat sich  also bin ich. ... Nachrichtenmeldungen zufolge  die Zahl meiner direkten politischen Kontakte  gibt es interne Vereinbarungen der weltgrößten  vervielfacht. Seit ich vernetzt bin, habe ich das  Telekommunikationsanbieter, aufgrund ökono-  Gefühl, überhaupt mehr politische Teilha-  mischer Rentabilitätsmotive Afrika vom weite-  bemöglichkeiten zu haben. — Nur ein Gefühl?  ren infrastrukturellen Ausbau des World Wide  chs  Web abzukoppeln. — Auch eine Variante ent-  wicklungspolitischer Problemlösung: Afrika ver-  schwindet über kurz oder lang von der Bild-  »Religion, nicht Porno, dominiert das Inter-  fläche, hört im Bewusstsein der Weltöffentlich-  net«, »Prediger für das Internet gesucht«, »Au-  keit auf zu existieren. Denn nochmals: Wer nicht  gustinus im Internet« lockt täglich 150 Besucher  vernetzt ist, hat keinen Anteil an der neuen Wirk-  an, »God.com: »Ist Gott ein Elefant?« Wenn On-  lichkeit.  line-Pfarrer predigen«, »Katholische Theologen  vernetzen sich weltweit«, »Virtueller Kreuzweg  Sklcks  aus Neuberg weltweit zugänglich«, »Messen des  »Pop-Priesterse Marcelo Rossi im Internet«, »Diö-  Ich habe meinen Computer so eingerichtet,  zese Linz begleitet via Internet durch die Fas-  dass, wenn ich ihn morgens starte, er mich gleich  tenzeit«, ... — Das ist nur eine Auswahl von Zei-  mit »www.thehungersite.com« verbindet. Ein-  tungs-Schlagzeilen zum Thema »Kirche/Religion  mal täglich kann ich hier einen Button anklicken,  im Internet«, die ich im Verlauf eines halben Jah-  worauf am Bildschirm die Nachricht erscheint:  res ausgeschnitten und gesammelt habe.? Der-  »Thank you for your donation of 1 3/4 cups of  artige Schlagzeilen belegen, dass die christlichen  staple food to a hungry person, paid for by: ...«  Kirchen — wie viele andere Religionsgemein-  Die angefügte Werbung der Firmen, die  schaften — längst dabei sind, auch in der virtuel-  len Wirklichkeit des Internets Fuß zu fassen, und  YICh bin vernetzt, also bin ich. ((  sich dabei nicht einmal vorwerfen lassen müs-  sen, »wieder einmal den aktuellen Entwicklun-  diese Anti-Hunger-Kampagne finanzieren, igno-  gen hinterher zu laufen«. Die kirchliche Inter-  riere ich zumeist. Ich kann die tatsächliche Wir-  net-Nutzung reicht von der eindirektionalen Ver-  kung meines Mausklicks zwar nicht kontrollie-  wendung als »elektronisches Pfarrblatt«, um also  ren, aber wenn ich damit meinen kleinen Bei-  trag zum Kampf gegen den Hunger leiste, kann  » noch so mancher Lernbedarf  und will ich dabei sein. ... Fast täglich finde ich  in meiner Mailbox Zusendungen von gesell-  kirchliche Angebote, Informationen, Dienstleis-  schaftspolitischen Aktivgruppen mit interessan-  tungen, Veranstaltungen etc. einem möglichst  ten Insider-Informationen, Terminankündigun-  breiten Interessentenkreis rascher, aktueller,  gen, Aufforderungen, ein Protest- oder Forde-  meist auch kostengünstiger zugänglich zu ma-  rungs-Mail an den einen oder die andere  chen, bis hin zur interaktiven Kommunikation  PolitikerIn zu schicken; die entsprechenden  via Chat-Rooms, Diskussionsforen u. dgl. Wie bei  Adressen brauche ich nur anzuklicken; hin und  allen neuen Medien und ihren noch anfänger-  382  Markus Schlagnitweit / An den Gestaden einer Neuen Welt  DIAKONIA 31 (2000)Nachrichtenmeldungen ufolge die /anl meıliner lrekten politischen Kontakte
iDt 0S nterne Vereinbarungen der weltgrößten Seit ich vernetzt bin, habe ich das
JTelekommunikationsanbieter, aufgrund OKONO- Gefühl, überhaupt mehr politische Teilha:
mischer Rentabilitätsmotive Afifrika VO  3 We1llte- bemöglichkeiten Nur e1n (efühl?
TeN inirastrukturellen Ausbau des ide
Webh Auch e1ne arante ent

wicklungspolitischer Problemlösung: Afrika VeT-

schwindet über kKurz Oder ang VON der Bild » Religion, NIC OrNO, dominiert das nier
äche, hört IM Bewusstsein der Weltöffentlich: n  9 »Prediger für das nNierne gesucht«, » Au:
keit auf ZU eyistieren. enn Ochmals Wer NIC gustinus IM Internet« täglich 15(0) Besucher
vernetzt ISt, hat keineneil der Wirk- all, »God.com Ist Ott e1n Flefant?<« Wenn (On:
liC  el line  arrer predigen«, »Katholische Theologen

vernetizen sich weltweit«, y Virtueller Kreuzweg
dus Neuberg weltweit zugänglich«, » Messen des
)Pop-Priesters« Marcelo OSsS1] IM Internet«, »  10-

Ich habe melnen Computer eingerichtet, L6eSC Linz egleite V1la nierne die Fas:
dass, WeNnn ich ihn MOTZENS ar  9 eTr mich eIC tenzelt«,kerem Ausmaß gilt: Es gibt nur, was im Netz ist.  wieder antwortet der/die Angemailte sogar — per  Es existiert nur, wer im Netz ist. Ich bin vernetzt,  Mail, versteht sich. Seit ich vernetzt bin, hat sich  also bin ich. ... Nachrichtenmeldungen zufolge  die Zahl meiner direkten politischen Kontakte  gibt es interne Vereinbarungen der weltgrößten  vervielfacht. Seit ich vernetzt bin, habe ich das  Telekommunikationsanbieter, aufgrund ökono-  Gefühl, überhaupt mehr politische Teilha-  mischer Rentabilitätsmotive Afrika vom weite-  bemöglichkeiten zu haben. — Nur ein Gefühl?  ren infrastrukturellen Ausbau des World Wide  chs  Web abzukoppeln. — Auch eine Variante ent-  wicklungspolitischer Problemlösung: Afrika ver-  schwindet über kurz oder lang von der Bild-  »Religion, nicht Porno, dominiert das Inter-  fläche, hört im Bewusstsein der Weltöffentlich-  net«, »Prediger für das Internet gesucht«, »Au-  keit auf zu existieren. Denn nochmals: Wer nicht  gustinus im Internet« lockt täglich 150 Besucher  vernetzt ist, hat keinen Anteil an der neuen Wirk-  an, »God.com: »Ist Gott ein Elefant?« Wenn On-  lichkeit.  line-Pfarrer predigen«, »Katholische Theologen  vernetzen sich weltweit«, »Virtueller Kreuzweg  Sklcks  aus Neuberg weltweit zugänglich«, »Messen des  »Pop-Priesterse Marcelo Rossi im Internet«, »Diö-  Ich habe meinen Computer so eingerichtet,  zese Linz begleitet via Internet durch die Fas-  dass, wenn ich ihn morgens starte, er mich gleich  tenzeit«, ... — Das ist nur eine Auswahl von Zei-  mit »www.thehungersite.com« verbindet. Ein-  tungs-Schlagzeilen zum Thema »Kirche/Religion  mal täglich kann ich hier einen Button anklicken,  im Internet«, die ich im Verlauf eines halben Jah-  worauf am Bildschirm die Nachricht erscheint:  res ausgeschnitten und gesammelt habe.? Der-  »Thank you for your donation of 1 3/4 cups of  artige Schlagzeilen belegen, dass die christlichen  staple food to a hungry person, paid for by: ...«  Kirchen — wie viele andere Religionsgemein-  Die angefügte Werbung der Firmen, die  schaften — längst dabei sind, auch in der virtuel-  len Wirklichkeit des Internets Fuß zu fassen, und  YICh bin vernetzt, also bin ich. ((  sich dabei nicht einmal vorwerfen lassen müs-  sen, »wieder einmal den aktuellen Entwicklun-  diese Anti-Hunger-Kampagne finanzieren, igno-  gen hinterher zu laufen«. Die kirchliche Inter-  riere ich zumeist. Ich kann die tatsächliche Wir-  net-Nutzung reicht von der eindirektionalen Ver-  kung meines Mausklicks zwar nicht kontrollie-  wendung als »elektronisches Pfarrblatt«, um also  ren, aber wenn ich damit meinen kleinen Bei-  trag zum Kampf gegen den Hunger leiste, kann  » noch so mancher Lernbedarf  und will ich dabei sein. ... Fast täglich finde ich  in meiner Mailbox Zusendungen von gesell-  kirchliche Angebote, Informationen, Dienstleis-  schaftspolitischen Aktivgruppen mit interessan-  tungen, Veranstaltungen etc. einem möglichst  ten Insider-Informationen, Terminankündigun-  breiten Interessentenkreis rascher, aktueller,  gen, Aufforderungen, ein Protest- oder Forde-  meist auch kostengünstiger zugänglich zu ma-  rungs-Mail an den einen oder die andere  chen, bis hin zur interaktiven Kommunikation  PolitikerIn zu schicken; die entsprechenden  via Chat-Rooms, Diskussionsforen u. dgl. Wie bei  Adressen brauche ich nur anzuklicken; hin und  allen neuen Medien und ihren noch anfänger-  382  Markus Schlagnitweit / An den Gestaden einer Neuen Welt  DIAKONIA 31 (2000)[)as 1st 1Ur eine Auswahl VON Zei:
mit ywww.thehungersite.cCom« verbindet Fin tungs-Schlagzeilen Z  3 ema »Kirche  eligion

täglich kann ich hier einen Button anklicken, 1M Internet«, die ich 1M Verlauf e1Nes halben
WoOorauf Bildschirm die Nachricht erscheint Tes ausgeschnitten und gesammelt habe.2 Der.-
» [hank yOou IOr YOUFr donation of 3/4 CUDS of artige Schlagzeilen elegen, dass die christlichen
staple f00d hungry DETSON, pald IOT Kirchen WIe viele andere Religionsgemein-
Die angefügte Werbung der Firmen, die chaften Jängst dabei SINd, auch in der virtuel

le Wirklichkei des NnNtierne Fulß fassen, und
hin9also bin ich C sich 1 NIC einmal Vorwerien lassen MUS-

SCN, ywıeder einmal den ntwicklun:
1ese Anti-Hunger-Kampagne Üinanzieren, 19N0 geEN hinterher auifen« [Die kirchliche Nniter:
riere ich umelst. Ich kann dieaWir: ne  u  ung reicht VON der eindirektionalen Ver
kung meılines Mausklicks ZWaT N1IC kontrollie: wendung als yelektronisches Pfarrblatt«, also
ren, aber Wenn ich amı meılnen kleinen Bei
rag Z  3 amp den Hunger leiste, kann »och mancher Lernbedarf «
und 11l ich dabei seinkerem Ausmaß gilt: Es gibt nur, was im Netz ist.  wieder antwortet der/die Angemailte sogar — per  Es existiert nur, wer im Netz ist. Ich bin vernetzt,  Mail, versteht sich. Seit ich vernetzt bin, hat sich  also bin ich. ... Nachrichtenmeldungen zufolge  die Zahl meiner direkten politischen Kontakte  gibt es interne Vereinbarungen der weltgrößten  vervielfacht. Seit ich vernetzt bin, habe ich das  Telekommunikationsanbieter, aufgrund ökono-  Gefühl, überhaupt mehr politische Teilha-  mischer Rentabilitätsmotive Afrika vom weite-  bemöglichkeiten zu haben. — Nur ein Gefühl?  ren infrastrukturellen Ausbau des World Wide  chs  Web abzukoppeln. — Auch eine Variante ent-  wicklungspolitischer Problemlösung: Afrika ver-  schwindet über kurz oder lang von der Bild-  »Religion, nicht Porno, dominiert das Inter-  fläche, hört im Bewusstsein der Weltöffentlich-  net«, »Prediger für das Internet gesucht«, »Au-  keit auf zu existieren. Denn nochmals: Wer nicht  gustinus im Internet« lockt täglich 150 Besucher  vernetzt ist, hat keinen Anteil an der neuen Wirk-  an, »God.com: »Ist Gott ein Elefant?« Wenn On-  lichkeit.  line-Pfarrer predigen«, »Katholische Theologen  vernetzen sich weltweit«, »Virtueller Kreuzweg  Sklcks  aus Neuberg weltweit zugänglich«, »Messen des  »Pop-Priesterse Marcelo Rossi im Internet«, »Diö-  Ich habe meinen Computer so eingerichtet,  zese Linz begleitet via Internet durch die Fas-  dass, wenn ich ihn morgens starte, er mich gleich  tenzeit«, ... — Das ist nur eine Auswahl von Zei-  mit »www.thehungersite.com« verbindet. Ein-  tungs-Schlagzeilen zum Thema »Kirche/Religion  mal täglich kann ich hier einen Button anklicken,  im Internet«, die ich im Verlauf eines halben Jah-  worauf am Bildschirm die Nachricht erscheint:  res ausgeschnitten und gesammelt habe.? Der-  »Thank you for your donation of 1 3/4 cups of  artige Schlagzeilen belegen, dass die christlichen  staple food to a hungry person, paid for by: ...«  Kirchen — wie viele andere Religionsgemein-  Die angefügte Werbung der Firmen, die  schaften — längst dabei sind, auch in der virtuel-  len Wirklichkeit des Internets Fuß zu fassen, und  YICh bin vernetzt, also bin ich. ((  sich dabei nicht einmal vorwerfen lassen müs-  sen, »wieder einmal den aktuellen Entwicklun-  diese Anti-Hunger-Kampagne finanzieren, igno-  gen hinterher zu laufen«. Die kirchliche Inter-  riere ich zumeist. Ich kann die tatsächliche Wir-  net-Nutzung reicht von der eindirektionalen Ver-  kung meines Mausklicks zwar nicht kontrollie-  wendung als »elektronisches Pfarrblatt«, um also  ren, aber wenn ich damit meinen kleinen Bei-  trag zum Kampf gegen den Hunger leiste, kann  » noch so mancher Lernbedarf  und will ich dabei sein. ... Fast täglich finde ich  in meiner Mailbox Zusendungen von gesell-  kirchliche Angebote, Informationen, Dienstleis-  schaftspolitischen Aktivgruppen mit interessan-  tungen, Veranstaltungen etc. einem möglichst  ten Insider-Informationen, Terminankündigun-  breiten Interessentenkreis rascher, aktueller,  gen, Aufforderungen, ein Protest- oder Forde-  meist auch kostengünstiger zugänglich zu ma-  rungs-Mail an den einen oder die andere  chen, bis hin zur interaktiven Kommunikation  PolitikerIn zu schicken; die entsprechenden  via Chat-Rooms, Diskussionsforen u. dgl. Wie bei  Adressen brauche ich nur anzuklicken; hin und  allen neuen Medien und ihren noch anfänger-  382  Markus Schlagnitweit / An den Gestaden einer Neuen Welt  DIAKONIA 31 (2000)Fast täglich inde ich
In meılner Mailbox Zusendungen VonNn gesell kirchliche Angebote, Informationen, Dienstleis-
schaftspolitischen Aktivgruppen mMit interessan: Lungen, Veranstaltungen eicC einem möglichs
ten Insider-Informationen, Jerminankündigun- Dreiten nteressentenkreis rascher, aktueller,
geCn, Aufforderungen, e1n Protest. Oder OT Mels auch kostengünstiger INd-

rungs-Mail den einen Oder die andere chen, DIS hin Z interaktiven Kommunikation
Politikerin schicken; die entsprechenden Vla Chat-Rooms, Diskussionsforen d Wie De]
Tessen brauche ich 1Ur anzuklicken; nin und allen Medien und hren noch nfänger
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haften Nutzern WIiTrd noch mancher ten und melden we1lteren Forschungsbedarf
Lernbedarif sichtbar Für die Weitergabe welcher Kaum mehr umstritten ist die atsa:
Inhalte erweist sich das NnNtierne tatsächlich als che, dass das Nierne mittlerweile auch se1INe In
Sinnvoll und Desser geejgnet als Hisher genutzte die virtuelle iüchtenden Suchtopfer
Medien? Welcher spezifischen Form VO  Z » Webaholics« fordert.“ eine Tage, dass sich

hier e1N weilites Feld SOzlaler und medien-Sprachstil angefangen bis ZUrT ormalen Asthe
tik 1ese Inhalte Welche überhaupt pädagogischer auftut auch (d.h 1M

gallzNoriginären Kommunikationsformen wenigstens Ssubsidiären Sinn) TÜr die kirchliche
Diakonie {Wa 1M Bereich VON Jugendarbei undermöglic das Internet?
psychosozialen 1ensten

Die (Geschichte mit der verpassten Spon:
sionsfeier und die Meldung VON der vernetzungs-Herausforderungen technischen Diskriminierung machen auf

Aber NIC 1UT auf dieser medientechn!- e1nNne weitere Herausforderung auifmerksam, die
schen ene stehen die Kirchen IN Diakonie, Ver- das NnNierne die Kirchen stellt: Die opierte,
kündigung und Liturgie VOT erausiorde: virtuelle Wirklichkeit wird zusehends ZAUE  =

FTuNngen und Fragen: tärker als edes andere Me klusiven Betrachtungsrahmen TÜr inr Original
dium eigne sich und endier das nNnierne dazu, |)as eißt, alles, Was N1IC INS Wwe  e1te Netz
e1ne ylediglich« die Dimension der Körper eingebunden ISt, entschwinde aus dem ahr:
ichkeit reduzierte opie der menschlichen ITk-
UG  el kreieren arın liegen islang UNZE- »eue Klasse der sSozlial
ahnte Chancen etwa IM ereich der KOMMUnI!- Stimmlosen und Vergessenen C
kation über ogroße räumliche Entfernungen
hinweg; arın schlummern aber auch NIC nehmungsfeld, bleibt VON Umständen
unterschätzende Gefahrenpotentiale: Ein unkri: wichtigen Informationen abgeschnitten, eDeNsoO

tischer, distanzloser Mgmit dem Me VON der Möglichkeit, weltweiten Kommuni:-
dium kann e{twa e1ner verh  isvolle Ver: kationsfluss selbst 1V teilzunehmen Dem In

ternet WOoONN Nsoiern e1Ne dis.  iminierende Jlen:wechslung der virtuellen mit der tatsächlichen
Kealität Tühren Die Geschichte VON (Gerhard denz nne ES schafft e1Nne NEeUeE Klasse der sO71al

Stimmlosen und Vergessenen erweitert die

Disherige alle, die aus welchen (Gründen» Verwechslung der virtuellen mit der
immMme keinen Zugang ZU nNniernetatsächlichen eala
inzeline ‚Arme, Altere, mangelhaft Gebildete)

zeig! noch relativ armlose, für die betreffende Oder al (‚esellschaften (Entwicklungs
Person aber immerhn1ın mMit einigem | e1d verbun: änder) |)ie Alternative ischen den ursprung-
dene Folgen olchen y Realitätsverlustes«. 1ele lich ZwWel strategischen Uptionen, dieser nega
Fragen nach daraus resultierenden SOzlalen (Sp Ven Entwicklung begegnen Ooykott Oder
lahren des Internets, 7B hinsic e1ines UT- beschleunigter, möglichs flächendeckender Aus:
sächlichen Zusammenhangs zwischen Nierne Dau und Denutzerorientierte Vereinfachung der

Nutzung und erNonNter Gewaltbereitschaft V.d. Jechnologie 1st mittlerweile eindeutig
Dei Jugendlichen», leiben Vvorerst noch umstrit: der /weiten entschlieden Der Zug 1st
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Jängst abgefahren und NIC mehr bremsen. die theologischen DZW. anthropologischen
Sinne 1Nrer ption TÜr die Armen SINd die Kir: pli se1iner virtuellen elt abhebt. ES

chen herausgefordert, ihrerseits N1IC die VO  > Wurde Dereits angemerkt, dass der onl ent
Nnierne Ausgeschlossenen VETgESSECN, SOT- scheidende ers  1€ zwischen tatsächlicher
dern s1e verstärkt eigenen Informations: und und virtueller eallta des Internets In der D

Mension der Leiblichkeit wurzelt. Selbst WennKommunikationsfluss beteiligen und darüber
hinaus als SOZlales (edächtnis agijeren, die sich atemberaubend weiterentwickelnde
alle » Nicht-Vernetzten« VOT dem Ööffentlichen Sensorentechnik diesen Unterschie: iImMmmMmer

mehr verwischen bemüht Nı und immer dUuS$-Vergessen bewahren, Üdlich hre FIiN:
indung 1NSs virtuellie etz selbst etireiben gefeiltere Anwendungen ermöglicht (von der
DZW. einzufordern und den ege‘  ge DIS Z  = ‚yber-SeX)
STEeiSs begrenzten Betrachtungsrahmen der TtUu: die Virtualität der Internet-Welt beruht gerade
Wi araurf, dass sich die hier sta'  nNndende OMMU-

» Kommuni.  tion bei
körperlicheresennel«Fragen

® SO stark die diskriminierende Wirkung des nikation bei körperlicher Abwesenheit des JE
Internets seın IMNag, sehr 1st auch VON den weiligen Kommunikationspartners abspielt Ich
Chancen allgemeiner O7zijaler Partizipation Smeın egenüber NIC 1Ur esen, SOT-

den, die das nierne eröffnet. ES erleichter In dern V1a krofon/ Lautsprecher auch Ören, V1a
bislang NIC ekanntem USM: den ugang Web-Cam sehen, V1a |)ate  schuh fühlen
für das sozlale und politische eDen relevanten (irgendwann vielleicht riechen und das
Informationen, aber auch die Kundgebung der alles auf einmal, aber er/sie 1ST dennoch N1IC
eigenen Interessen und Meinungen 1mM gesell- da Irotzdem suggeriert die multisensoriale KOM:
schaftlichen Diskurs |)ie rage, die VON dieser munikation V1a nNnierne reale Präsenz
Seite her die Kirchen ergeht jeweit Sind S1E Fragen VON unerhörter ITragweite un sich
selbst bereit, die sich nNier bietenden Möglich- nier aufl: Ist In der ZWISCAHENMENSC  ichen Kom:
keiten der OTe  C Iransparenz und der Be: munikation kÖörp Anwesenheit auf Dauer

verzichtbar Welche spielen Leiblichkeit

» In alle Richtungen und physische Präsenz INn der Sinn- und Heilssu:
che des enschen und also In der Seelsorge, 1NS-ommunizierendes Gottesvolk C
besondere In der e1ler der akramente und der

eiligung aller Gläubigen nternen 1SKUSSI1- iturgie überhaupt? Tauchen WIT EIW: einen
ONS- und Entscheidungsprozessen ergreifen ganz egri VON OMMUNIO Bedarf eS

und umzusetizen und damit viel stärker als bisher EFnde g e1iner eigenen eologie der
In alle Richtungen kommunizierendes (ottes: uration In 1ese bislang üngste eue elt [ld-

vVolk seın Mens »Cyberspace«? Kann 05 7B E{IWas WI1e
amı ist der vielleicht spannendste Fra Cyber-Liturgie 1M Sl des Wortes geben?

genkomplex ZU  3 Klingen eDracC. den das Me Wo Chancen und (Grenzen VON pastoralen
dium nierne die Kirchen eranträgt und auf Versuchen der Internet-Seelsorge DIS hin ZUrT On:
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line-Beichte? Die meisten dieser Fragen werden Im Liederbuch unserTer Hochschulgemein-
neben weiteren, hier NIC aufgelisteten, auch de nde sich e1n CX der wenigstens auf DOEC

Ende dieses Heftes noch offen leiben, Ant: SC e1se eine Vision [ür kirchliche Präsenz
orten höchstens angedacht werden können 1M ON ide Web formuliert:

Pseudonym arbeıt erspart und wäre bereitschaft beli Jugend- Nr. 118
Wiıe altmodisch! Mıttels überdies das Suchergebnis Ichen« über eine Grazer OT.

einschlägıger Stichwörter noch bunter und Diskussionsveranstaltung 4 Vgl. Irmgard nführ, »Hallo
onlıne In den elektronıschen Zu ema »Gefahren und Mausı, hier ist wiederreichhaltiger ausgefallen.
Zeitungsarchiven uchend, Vgl den ericht »Iheologe Chancen des Internet« Superman«, In Die Furche

ıch mır diıe Schnippel- Interne erhöht Gewalt- In KathPress-Tagesdienst Nr. (9 12 999
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